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£)aê ttnglücf
ïîatban ©tum toar ber grofjte ©cijbalê.

Seine Jyamilic litt barunter. SU~ë fein ©oint,
ber junge Slron ©lum, fein Gramen ge=

madjt batte, ermadjte in feinem ©ater eine

generöfe Slber, uub er fprad) jum jungen

Slron: Su bift ein braber $ungc. gä) bin

ftolj auf Sid). SBünfd)e bun mir irgenb

ettoaë. Saë toaê Su nerlaugft toerbe id)

Sir geben."

Ser Sobn toar fpadbloê. Gr glaubte fei»

nen Obren nidbt ju trauen. Slber, aber

©ater baê ift alteë fo ltnberbofft unb

unvorbereitet an mid) berangefommen, toür»

beft Su mir bierunbjtoanjig ©turtbcn jur
Ueberlegung geben? Qfcb merbe Sir Georgen

meine Slnttoort fagen."
Ser ©ater betoilligtc ibm biefeê. Saë

toar um 10 Ubr am SJÎorgen. Sim 3Jîittag

mar ber Gntbufiasmuë beë alten ©lum
febon balb erfüllet. Gr fing an, feinen un=

überlegten Sdjritt 511 bereuen. Sllê ber

Slbenb tarn, toar er ganj untröftlid). Gr

berflud)te 'ben ÜDloment, in beut er biefeë

SSerfprecben gegeben Ijatte.

Slm äRorgen tarn fein @oljn ju iljm.
ÜRun mein lieber ©ater, idj toeifj toaê

idj mödjte, faufe mir tauf ". Slber

ber ©ater fcfjnitt ibm baê SBort ab: Gnt=
fdjulbige, idj fdjulbe Sir gar nidjtê."

SBaS fagft Su?"
SBMrflidj, id) fdjulbe Sir abfotut nidjtê;

id) babe Sir folgenbeê gefagt: 3dj gebe Sir
toar> Su toillft, unb nun baft Su bon mir
bierunbjtoanjig Stunben jum lieberlegen

berlangt. geh fjabe fie Sir gegeben."
£an« f. 9tuf<Ii

£)er £)auerlauer

Slm Siadjbartifdje fjatte ficfj foeben ein

fonberbarer 9Jîenfd) niebergefaffen. Okniale

.£>aarc, Hornbrille, Scfjiltertragen, jtoettoö*

djige ©artftoppeln unb bünnc Sanbalcn

nahm ich alê äußere Werfmalc beê 9catur=

menfcfjen an. ©ebädjtig griff cr nadj einer

Reifung, bertiefte fidj erft in bic Sinnigen,

bann inë ©ermifdjte unb beftellte jtoifdjen*

fjinein ein ©laê 9)îifdj. Scr Stcann toar

furdjterrcgcnb mager uub eê fam mir bor,

afê fjörtc idj feine bertrodneten Oklenfe

fnirfdjen. geben Slugenbfid ertoartete idj,

bafj er bor Gntfräftung bom Stufjfe fallen

9&4
Ull£ RE 4iu<9lf Z

DAS WETTER
Ob ich schön bin oder trüb und reich an Regen,
eines wird man niemals an mir missen :

daß ich jene auch zum sprechen kann bewegen,

die sonst kaum etwas zu reden wissen.
Josef Wiß-Stäheli

müfjte unb idj ertoog fdjon ganj crnftltdj,
ob idj nidjt ein toofjfgefâlligeë Sffierf täte,

ifjn jum SlJittageffen ciujufaoen.

Sa fam mir ber SJÎenfdj jubor. Grft rtdj=

tete cr feine fdjfäfrigen Slugen ftarr auf

micfj, fenfte bie Leitung unb fcfjfug ficfj bru=

tai auf fein Spifcf'nie. hierauf b:i?og ficfj

fein Okfidjt ju einem unbefdjrciblicfjen ©rin=

fen unb cr fam mit ber 3eitung an meinen

Üifdj fjeran, too er fidj nieberliefj.

Wennnnfdj, baê ift ja auëgcjâifdjnet"

rief er begeiftert auë unb fdjlug mir gleich*

fam jur Ginfüfjrung feine Snodjenfjanb auf

ben dürfen, bafj mir ber Sltem auëfcfete.

SSirglifdj auêgejâifdjnet", toieberfjoltc er

unb beutete mit feinem Spargelfinger auf

einige Reifen in ber Leitung.

gä) faë einen uralten SBife, bon bem mein

©ruber fpäter fagte, bafj ifjn Stbam fdjon

auf bem Gifc gehabt fjätte.

9{un neftcltc ber 9iaturmcnfdj auê einer

innern 9todtafdje ein fjafbeë getjncrbrötdjcn

unb bröfelte babon ein toinjigeê Stüddjcn

in ben Wunb. Gê fjätte fid) fügfidj jtoifdjen

jtoei 3"fjncn berfriedjen fönnen. Slber nun

begann ber Serl ju lauen alë gälte eë, ben

funterbaden eineë ©rontofauruê flein ju
friegen. Seine Lüftern bfäfjten fidj unb ab

unb ju belebten fidj feine trüben Slugen biê

jur ©erjüdung. Unb toie cr geniefjerifdj

fcfjnafjtc, toie feine SDiunbtoinf'cf trieften!

SNandjmaf fjieft cr eine Söcife inne unb

bann glaubte idj immer, bie Sage fei nun

berarbeitet unb im SDÎagen berftaut, aber

jcbeêmal irrte idj midj gröblich. Gr fjofte

mit bem Siefer nur ettoaë toeiter auê unb

ging bom Sauen jum üöiafjlen über. Saë

©rötdjen auf bem Sifdj toollte nidjt fleincr

luerben, obtoofjf er nun fdjon eine ©iertcf=

ftunbe babon afj unb idj in ber gleichen geit
mein ganjeê SWittagcffen bctoältigt fjatte.

Um ettoaë ju fagen, gab id) ifjm meine

Gntrüftung funb, bafj er fo ungcbüfjrlidj

fange auf fein Gffen toarten müffe.

9Kein Gffen?!!" entfette et fidj unb

ftreifte meine leeren Üeflcr unb Sdjüffeln

mit einem ungemein toerädjtlidjen ©lid,

idj habe fein Gffen beftcllt. Siefeê fjier ge=

nügt mir ganj unb gar." Unb er berüfjrtc

efjrfürdjtig fein ©rötdjen. SSifjen Sic, bic

5öicnfdjcn effen jubiel unb ju fjaftig. Gin

^efjntcf toürbe genügen, toenn fie cê ridjtig
tauten. Ser ©iffen mufj gänjlidj jermafjlcn

fein, toenn bic Srtäfjrtocrte aufgcfdjfoffcn

toerben foflen. 9iur bann fjat baê Gffen

überhaupt einen Sinn. 9Haë Sic ba j. ©.

in Sfjrcn SOiagcn gefpadjtclt fjaben, toürbe

auêreidjen, midj jehn Sage fang ju übcr=

fätttgen."

gé) fjieft ifjm entgegen, bafj id) alê

Sdjtocrarbcitcr mit ber täglicfjen ©rotfrumc

nicht auëfommen toürbe, bafj bic 9Jafjrung

alê .Çeijftoff jur Slrbcitëleiftung in einem

getoiffen ©crfjältniffe ftcfjen müfjte.

Unglaubfidj naib", fertigte cr midj ab.

Sic bergeffen, bafj fjeute nicht nur jubiel

gegeffen, fonbern audj jubiel gearbeitet toirb.

Gê ift gänjlidj bcrfcfjrt, bie 9iafjrungëmengc

nach ber Slrbeitêlciftung ju bemeffen, benn

ber Urmcnfdj arbeitete einjig für feinen

täglichen SDïunbbebarf unb ftanb ficfj babei

fefjr gut. Sein Sag beftanb in TOufjcftunbcn

unb toenn er auf gaa,b ober JÇifdjfang auë=

jog, tat cr baê nur auë einem natürlichen

©ctoegungêbebûrfniê Ijerauê."

Söäfjrenb er fein SIJitdjglaê bom anbern

lifdj fjcrüberfjofte unb fidj bon feinem ©röt=

eben eine toeitcre Srumc tocgjirfeltc, madjte

idj mich jum Okijen fertig, $ür mid) toar

bie $cit fjerangcrüdt, too ich für baë frebent*

fidj eingenommene 35iafjf in $orm bon un=

nötig auferlegter Fronarbeit »veiterbüfjen

ntUfjtC. Içnmann Stçfct

2)oS äötmfcet

Senï bir," crjäblt grau Wart) ifirent

hatten, meine arme greuubiu ©ert^ fjat

©rippe."
Sann follteft bu fie aber befudjen."

©efudben? 2&aë fällt bir ein? ga) toill

bodj nidjt am Gnbe audj ©ripbe befommen!"

§m baê ift aûerbingë baë erfte 3Hal,

bafj bu ettoaë, toaê beine greuubin @ertt)

fjat, nidjt. audj befommen toillft!" @pt.

URANIAKONZERTE-ZÜRICH

Der Inbegriff echter Fröhlichkeit!
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Das Unglück

Nathan Blum war der größte Geizhals.

Seine Familie litt darunter. Als sein Sahn,
der jnnge Aron Blum, sei« Crânien

gemacht hatte, erwachte iu seinem Bater eine

generöse Ader, nnd er sprach znm jungen

Aron: Du bist eiu braver Juuge. Ich diu

stvlz auf Tich. Wünsche vvn mir irgend

etwas. Das was Du verlangst »verde ich

Dir geben."

?er Sohn war spachlos. Er glaubte

seinen Ohreu uicht zu traueu. Aber, aber

Bater das ist alles fo unverhofft nnd

unvorbereitet an mich herangekommen, würdest

Dn mir vierundzwanzig Stunden zur
Ueberlegnng geben? Ich werde Dir Morgen
meine Antwort sagen."

Der Vater bewilligte ihm dieses. Das

war um 10 Uhr am Morgen. Am Mittag
war der Enthusiasmns des alten Blum
schon halb erkaltet. Er sing an, seinen

unüberlegten Schritt zn bereuen. Als der

Abend kam, war er ganz untröstlich. Er
verfluchte deu Momeut, iu dem er dieses

Persprechen gegeben hatte.

Am Morgen kam sein Sohn zu ihm.

Nuu mein lieber Bater, ich weiß was

ich möchte, kanfe mir kauf ". Aber

der Bater fchnitt ihm das Wort ab:

Entschuldige, ich schulde Dir gar uichts."

Was sagst Du?"
Wirklich, ich schulde Dir absolut nichts;

ich habe Dir folgendes gesagt: Ich gebe Dir
wa? Du willst, und nnn hast Du vou mir
vierundzwanzig Stunden zum Ueberlegen

verlangt. Ich habe sie Dir gegeben."
HanS P. Nüßli

Der Dauerkauer

Am Nachbartische hatte sich soeben ein

sonderbarer Mensch niedergelassen. Geniale

Haare, Hornbrille, Schillerkragen, zweiwöchige

Bartstoppeln und dünne Sandalen

nahm ich als äußere Merkmale des

Naturmenschen an. Bedächtig griff er nach einer

Zeitung, vertiefte sich erst in die Anzeigen,

dann ins Vermischte und bestellte zwischen-

hinein ein Glas Milch. Ter Mann war

furchterregend mager und es kam mir vor,

als hörte ich seine vertrockneten Gelenke

knirschen. Jeden Augenblick erwartete ich,

daß er vor Entkräftung vom Stuhle fallen

v^8 ^«WLK
Oì) ien seìiôn vin oàer trüv und reieà an rVe^en,

eines wird man niemals an mir missen:

daü ielr jene auctr 2um svreelien Icann oewe^en,

à sonst kaum etwas 2U reden wissen.
5osek ^VilZ-8t-ib--Ii

müßte und ich erwog schon ganz ernstlich,

ob ich nicht ein wohlgefälliges Werk täte,

ihn zum Mittagessen einzuladen.

Da kam mir der Mensch zuvor. Erst richtete

er seine schläfrigen Augen starr auf

mich, senkte die Zeitung und schlug sich brutal

auf sein Spitzknie. Hierauf v:rzog sich

sein Gesicht zu einem unbeschreiblichen Grinsen

und er kam mit der Zeitung an meinen

Tisch heran, wo er sich niederließ.

Mennnnsch, das ist ja ausgezäischnet"

rief er begeistert aus und schlug mir gleichsam

zur Einführung seine Knochenhand auf

den Rücken, daß mir der Atem aussetzte.

Wirglisch ausgezäischnet", wiederholte er

und deutete mit seinem Spargelfinger auf

einige Zeilen in der Zeitung.

Ich las einen uralten Witz, von dem mein

Bruder später sagte, daß ihn Adam schon

auf dem Eise gehabt hätte.

Nun nestelte der Naturmensch aus einer

innern Rocktasche ein halbes Zehnerbrötchen

und bröselte davon ein winziges Stückchen

in den Mund. Es hätte sich füglich zwischen

zwei Zähnen verkriechen können. Aber nun

begann der Kerl zu kauen als gälte es, den

Hinterbacken eines Brontosaurus klein zu

kriegen. Seine Nüstern blähten sich und ab

und zu belebten sich seine trüben Augen bis

zur Verzückung. Und wie er genießerisch

schnalzte, wie seine Mundwinkel trieften!

Manchmal hielt er eine Weile inne und

dann glaubte ich immer, die Lage sei nun

verarbeitet und im Magen verstaut, aber

jedesmal irrte ich mich gröblich. Er holte

mit dem Kiefer nur etwas weiter aus und

ging vom Kauen zum Mahlen über. Das

Brötchen auf dem Tisch wollte nicht kleiner

werden, obwohl er nun schon eine Viertelstunde

davon aß und ich in der gleichen Zeit
mein ganzes Mittagessen bewältigt hatte.

Um etwas zu sagen, gab ich ihm meine

Entrüstung kund, daß er so ungebührlich

lange auf sein Essen warten müsse.

Mein Essen?!!" entsetzte er sich und

streifte meine leeren Teller und Schüsseln

mit einem ungemein verächtlichen Blick,

ich habe kein Essen bestellt. Dieses hier

genügt mir ganz und gar." Und er berührte

ehrfürchtig sein Brötchen. Wissen Sie, die

Menschen essen zuviel und zu hastig. Ein

Zehntel würde genügen, wenn sie es richtig

kauten. Der Bissen mutz gänzlich zermahlen

sein, wenn die Nährwerte aufgeschlossen

werden sollen. Nur dann hat das Essen

überhaupt einen Sinn. Was Sie da z. B.

in Ihren Magen gespachtelt haben, würde

ausreichen, mich zehn Tage lang zu

übersättigen."

Ich hielt ihm entgegen, datz ich als

Schwerarbeiter mit der täglichen Brotkrume

nicht auskommen würde, datz die Nahrung

als Heizstoff zur Arbeitsleistung in einem

gewissen Verhältnisse stehen mützte.

Unglaublich naiv", fertigte er mich ab.

Sie vergessen, daß heute nicht nur zuviel

gegessen, sondern auch zuviel gearbeitet wird.

Es ist gänzlich verkehrt, die Nahrungsmenge

nach der Arbeitsleistung zu bemessen, denn

der Urmensch arbeitete einzig für seinen

täglichen Mundbedarf und stand sich dabei

sehr gut. Sein Tag bestand in Mußestunden

und wenn er aus Jagd oder Fischfang auszog,

tat er das nur aus einem natürlichen

Bcwegungsbedllrsnis heraus."

Während er sein Milchglas vom andern

Tisch hcrüberholtc und sich von seinem Brötchen

eine weitere Krume wegzirkcltc, machte

ich mich zum Gehen fertig. Für mich war

die Zeit herangerückt, wo ich für das freventlich

eingenommene Mahl in Form von

unnötig auferlegter Fronarbeit weiterbüßen

MUßte. Hermann Ryser

Das Wunder

Denk dir," erzählt Frau Mary ihrem

Gatten, meine arme Frenndin l^erty hat

Grippe."
Dann solltest du sie aber besuchen."

Besuchen? Was fällt dir ein? Ich will

doch nicht am Ende anch Grippe bekommen!"

Hm das ist allerdings das erste Mai,

daß du etwas, was deiue Freuudin Gerty

hat, nicht auch bekommen willst!" Spt.

Osr Iridsgrlsf sc-titsi- k->ö^IiQt->I<sit!
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